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erfahrnen Herrn 
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Hochzeitliche Einladung im Nah, 
men des Herren Baͤutigams / aus ei⸗ 
nes andern N. C. Lateiniſchem. 


Ch lade nun zur Hochzeit ein / 
So wie es pflegt im brauch zuſeyn / 
| Geſellen / Jungfern / Maͤnner / Frauen / 

Mein Ehren⸗ feſt mit anzuſchauen. 

Du aber / Jæſu / treuer Raht / 
Und ſtarcker Helffer in der that / 
Mein Heyland / ſey voraus gebeten / 
Mein arme Schwelle zubetreten. 

Ach ſtelle dich zum erſten ein! 
So wollſtu auch der letzte ſeyn! 
Denn ohne dich kan nichts gedeyen / 
Wo du biſt / mag man ſich erſt freuen. 

Du haft mir ja das Hertz geruͤhrt / 
Vnd dieſe Braut mir zugefuͤhrt / 
Drumb ſey mit deinem reichen Segen / 
Uns / als ein Vater / auch zugegen. 

Zwar alle ſind mir liebe Gaͤſt 
Auff dieſem meinem Hochzeit⸗Feſt: 
Du aber / Jeſu/ laß vor allen / 
Die Oberſtelle dir gefallen. 

Es ſtellen ſich mit dir auch ein 
Die Engel / ſo ſtets umb dich ſeyn / 
Die Engel ſo die frommen Schaaren / 
Fuͤr allem Unfall treu bewahren. 


In 


In deinem Himmliſchen geleit 
Erſchein auch Fried und Einigkeit / 
Gib Heyl und Gluͤck in unſern tagen / 
Glaub und Gedult das Creutz zutragen. 
Wenn andre Gaͤſte von uns gehn / 
So laß nicht ab uns beyzuſtehn: 
Laß nimmer uns von dir was treiben / 
Hoͤr auch nicht auff bey uns zu bleiben. 
Leib / Seele / Wirthſchafft / Kinderzucht / 
Die hand» arbeit / und Leibes frucht / 
Der ein⸗ und ausgang / Tod und Leben / 
Sey einig dir / O Herr / ergeben. 
Dann wird das Waſſer aller Pein / 
Sich wandeln in den beſten Wein; 
Je mehr die ungluͤcks⸗Winde wehen / 
Je mehr noch werd ich Wolfahrt ſehen. 
So wil ich / weil ich lebe hie / 
Dich eyffrig preyſen ſpat und fruͤh: 
Und wenn ich todt bin / ſol mein Sahmen / 
Danck opffern deinem groſſen Nahmen. 
Mein Heyland / Chriſte / ſuͤſſe ruh / 
Setz dieſer Bitt ein Amen zu: 
Komm / laß dis Eh⸗werck wolgedeyen / 
Und deines beyſeyns ſtets uns freuen! 


Enn durch das She⸗ band zwey Hertzen ſich verbinden / 
So muͤſſen alle Freund hierüber Freud’ empfinden 8 
e 
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Sie hoffen ingefampe dabey das allerbeſt' g 
Und wuͤnſchen Heyl und Gluͤck zu jhrem Hochzeit⸗Feſt. 
Auch mir gebuͤhret jetzt der letzte nicht zu bleiben: 
Ich laſſe dieſe Freud' auch mich mit andern treiben; 
Vnd wie ich inniglich darüber frölich bin / 
So ſchick' ich ferner auch zu Gokt die Seufftzer hin: 
Herr ſchuͤtte felber aus den unerſchoͤpfften Segen 
Auff dieſes liebe Paar: Nichts ſetze ſich entgegen / 
Kein rauher Trauerfall / kein Kummer oder Muͤh / 
Nur ſelbſt⸗ erwuͤnſchtes Heyl / und Wolfahrt treffe Sie, 
Die Eltern / die du haſt nach deinem Raht betruͤbet / 
Erfreue wiederumb: Nach dem du fie geuͤbet 
In Creutz und ungemach / ſo laß hinfort geſchehn / 
Daß Sie viel Freud und Troſt / und Kindes⸗ 
| kinder ſehn. 


Von der Jungfer Braut Bruder 


Simon Auſchwitzen / 


dem Juͤngern. 
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